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Aufruf
HerB -r«t«»s»ftelle für da» » ««gewerbe.
I « alles deutsche»Gaum regt sich der Wunsch, daS bisher

»st so sehr veraachlässtgte Erbe unserer Väter besser zu hege»
and zu pflege», uns neu zu eigenz« » scheu und auf dieser
Grundlage unsere Kulturarbeit weiter zu verrichte«. Aber
nicht bloß tu den gewaltigen Ds«e« und Kirchen, den
kühnen Bnrgbauten und prächtigen Schlöffe!» find dis großen,
Stechenden Werte enthalten, sondern auch darin, was der
ruhige Bürger und fleißige Samr-marm fürs tägliche Leben
und feine Bedürfnisse geschaffen habe«. Noch nicht so allge¬
mein, als es zu wünschen wäre, ist dir Erkenntnis bei uns
durchgedrnngeu, welche Fülle deS Schönen wir«och in Stadt
and Land besitzen. Aber der Einsichtige kennt auch schon
längst die Gefahre«, welche durch Unverstand, Verbildung,
Kenderrmg der Lebeusbedingrwgrn de« alte»Bestand drohen.
Es ist schon viel bei uns gesündigt worden und vieles ohne
zwingende Not unwiderbringlich dahin.

Auch unser Wücttrsbsrg kann stch getrost mit anderen
deutschen Ländern au Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
üSerkoWGencr Bau- und Kultmdenkrnöler Missen. Drum
soll eS auch nicht Zurückbleiben im edlen Wutstrelt um die
Erhaltung des Erbes. So wird es uns zur Pflicht, zu
sammeln, zu erhalten und zu pflegen, solange es noch nicht
z« spät ist. Aus diese Weise sollen unserem Volke die Augen
wieder geöffnet werden für das Schöne uad Tüchtige in
der Heimat. Daun wird manches de« Untergang entrissen
werd-u können uud, was ein« a! durch Alter de« Tod
«urettbac verfallen ist, i« Bilde weiterleben und vielleicht
in jüngeren Werken auferstehen.

Di: Beratungsstelle für das Baugewerbe Sei der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel irr Stuttgart plant
die Herausgabe eines Sammelwerks, das eine Auswahl
der Schätze unseres engeren Vaterlandes in stch bergen soll.
Wir viele schöne alte Dorf- und Städtebilder, malerische
Straßenzüge, interessante Holz- und Gtriubautm, Brunne«,
Kirchen uud Kapellen, stolze Brücken, entzückende Gärten
trifft der Wanderer ans Schritt und Tritt bei uaS au.
Wir reichhaltig ist der Schatz an schönen Schmiedearbeiten,
Möbeln, Gedenksteinen, Grabsteine», Wappen und Haus-
schildern, Gerätenv. dergl. Manche Rathäuser, Pfarrhäuser,
Mühlen, Burgen, Keltern,Türme, Friedhöfe, Fabrikanlagen,
Gasthäuser, WaschhäuScheu, Garrerchänkchenu. s. f., die
durch ihre Gestaltung und Lage sich ouszeichnen, harren
noch ihres Entdeckers.

Alles dieses soll in de« geplanten Werke Aufnahme
finden. So möchten wir in weitesten Kreisen daS Ver¬
ständnis für dir Werke unserer Väter wecken und dazu
auspornen, ihnen nachzueiferu in dieser Art des GestalteuS,
die das Praktische wie auch das Unscheinbare mit Reize»
zu schmücken verstand und aus der Tiefe des Gemütes
schöpfte, nicht bloß dm Verstand uud kalte Berechnung
walten li-.ß.

Wir richten daheriu allen Gauen Württembergs an
die Oberämter, Pfarrämter, Schultheißenämter, staatlichen
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Bavämter, Oberamts- and Stadtbaumetster, Prtvatarchi-
tekteu, Lehrer- u»d Studierenden der Technischen Hochschule,
Kunstschule, Krmstgewrrbeschule, Bangewerkeschnle, der Uut-
versttät, au die Lehrer humanistischer uad realistischrr An¬
stalten, LolkSschullehrer, Altertumspfleger und -Vereine,
BereiuezurHebnngdeSFremdenverkehrS,Berufsphotographen
und Amateure, Künstler, AlbvereiuS- und Schwarzwald-
vrreiuSmUglieder die Bitte, uns in unserem Vorhaben kräftig
zu unterstützen durch Einsendung vorhandener oder selbst-
gefertigter Aufnahmen, guter Ansichtskarten, Zeichnungen,
oder kurzer Bezeichnung und Beschreibung von Oerttichkeiten,
die für uns event. ta Betracht komme» könnten. Jcde
eiugesandte Ansicht bitten wir mit de« Namen des Eigen¬
tümers und mit einer kurzen Notiz über Standplatz und
Oertlichkeit sowie mit drr Adresse für die Rücksendung zu ver¬
sehen. Wir nehmen Sendu rgen während des ganzen Jahres
entgegen. Das Lerfäguugsrecht über die ekngrsandten
Sachen für di« Zwecke dieser Publikation steht der Be-
raiungsstrlle zu, die Originale werden nsch Gebrauchd:a
Eigentümern auf Wunsch zurückgesandt.

Mögen alle, deren Herz für nufer Land und Bolk
schlägt und denen daran gelegen ist, daß die Kultmschätze,
die wir i« Land zerstreut noch besitzen, nicht verloren gehen,
kräftig mit HaudLNlegerr zur Förderung der guicu Sache
und den Lohn in dem Bewußtsein staden, den Ruh« unseres
schönen schwäbischen Vaterlandes«it gefördert zu haben.

Stuttgart, den 14. August 1906.
Beratungsstelle für baß Baugewerbe.

Gchmohl.
Vorstehender Ausruf wird hiemit zar allgemeinen

Kenntnis gebracht, zugleich werden die Ort -drhör- e«
auf des Aufruf besonders htugewiesru und«r»s- -f»rdert,
die gewünschten Mitteilungen«ui»Zusendungen au die Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gelange» lsffm za wollen.

Nagold, den 30. August 1906.
K. Oberamt. Ritter.

78. Deutscher Naturforscher- und Aerztetag.
Gtuttg«rt , 19. Scpt. ^

Die Borträge in den einzelnen Abteilungen wurden
heute vormittag und nachmittag fortgesetzt. In einer ge¬
meinschaftlichen Sitzung verschiedener Abteilungen hielt heute
vormittag Graf Zeppelin einen interessanten Bortrag über
„motorischeL»ftfchiff»tzrt". Unter de«Zuhörern Se-
fände» sicha. a. Ingenieur Gradewitz von der Studier-
gesellsSast für Motorlustschiffahrt Berlin, die Borstäude
verschildwer meteorologischer Institut', sowie die Präsidenten
v. Mosthaf und von Nestle. Drr Redner führte aus, daß
usr ein schwacher Anfang ungebahnt ist !n der Verbreitung
klarer Gedanken über die Naturgesetze, die dem Befahren
des Luftraumes zu gründe liegen. DieseNrtargesktz; führen
z» der Frage, welches die zweckmäßigste Gestalt für ein
Luftschiff ist. Klar ist man stch darüber, daß dieses ein
möglichst langgestreckter, dm kleivmöglichstcn Qeerschuitt
bietender Rotationskörper sein muß; aber darüber, ob
dem Hauptkörpcr zylindrische oder di« sogenannte

Tränenfor« za geben sek, find die Gelehrten noch keines¬
wegs einig. Die Gestalt der Spitze ist derart zu wählen,
daß die Last bet der BorauSsahrt durch eine möglichst
große Fläche verdrängt wird uud eS empfiehlt stch, de«
Hinteren End? des Luftschiffes dieselbe Gestalt zu geben,
wie der Spitze. Die Tragkraft eines in der Hauptsache
zylindrischen BaSraümeS wächsti« quadratischen Verhältnis
deSM-:ehWeudkrr Halbmessers, wodurch die Fahrgeschwindig¬
keit gesteigert werden kann, weil die größere Tragkraft
soviel stärkere Motoren« itzusühren gestattet. Bei de«
Entwerfen von Luftschiffen ist immer daran zu denken, daß der
totbrinzend rAdstnrz so sicher vermieden sein muß,wie das Unter-
sinke«ML-iSchiffes. Es ist deshalb für die Erreichung genü¬
gender Sicherheit unbedingte? Erfordernis, auf einem Luft¬
schiff mindestens2 von einander unabhängige Motor« zn
haben. Am wirksamsten wird die Motorkrast dis jetzt in
lnftabstoßeude Kraft mittelst der Lastschraub» nmgesetzt.
Ob «au ein Luftschiff klein oder groß, unstarr oder starr
baut, das hängt lediglich von den Aufgaben ab, die das¬
selbe lösen soll. Unstarre Luftschiffe werden immer nur
dem Sport oder wissenschaftlichen Zwecken von solcher Be¬
deutung diene», daß ein Wagnis gewollt, gerechtfertigt
oder geboten ist. Der Redner verteidigt dann sei« Lastschiff,
den einzigen Repräsentanten des starre« Systems, dessen
Bau er beschreibt, und hervorheb!, daß dasselbe am 17.
Januar « it einer über fein Eigengewicht hiuanSgehenden
Belastung von 3090 Kilogr. 850 m über MeereShvhe auf-
gestiegen ist. Mit seine« Lall schiff können unter ungünstig¬
sten Windverhältnisse»1700 Lm. entfernte Ziele sicher erreicht
werden bezw. kan« « an stch von eine« Ort, zu welche«
mau zurückkehreu will, bis 850 Kilo« , entfernen. Redner
schildert dann den strategischen Wert seines Systems uud
betont weiter, daß die Starrheit gewaltige Ausmaße ver¬
lange. DaS ist bei« Schiffban längst erkannt wordrn.
Mit der Größe wachsen Kahrstcherhett nutz Fahrtdauer
uud vermindern stch verhältnismäßig die Brschisfaugs-
uud Betriebskosten. Ein Luftschiffu« ein geringes kleiner
als er eS gebaut, tauge überhaupt nichts mehr, aber1 Meter
Durchmesser der LragzyltnderS« ehr und entsprechende Ber-
läagernng des ganzen Fahrzeugs bedeuten einen Gewinn
von 3000 Kilogr. weiteren verfügbaren Anstrieb und e»
lassen stch 50—60 Passagiere aufnehmeu. Auf diese Weise
wird eS« it Sicherheit möglich fein, « it Etappen den Nord¬
pol zu erreichen, di« -Verbindung zwischen unseren oft- uud
westafrikauischen Kolonien Herzastellen, unseren Truppen tu
Südweftafrika Lebensmittel, Wasser uud Munition zuzutrageu
und stch zur Beobachtung von Sonueuftnsterviffen über die
Wolkenz« erheben.

Heute abend fand im JntrrimStheater uud Wilhelms-
thrater Festvorstellung statt, welche der König de«
Kongreßmitgliedern dargeboteu hatte. I « Jakrimstheatrr
gab« au den„Barbier von Sevilla" «ad km WilhelmS-
theater daS Lustspiel„Mathias Gollinger" mit Kourad
Dreher in der Titelrolle.

Nachd?« Theater fand bei Obermed.-Rat Dr. b.
Bnrkhardt ein Eovper statt, z« welche« etwa 150 Einlad¬
ungen ergangen waren. _

Irisüet.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oerrel.)
(Fortsetzung.)

„DaS war eine verdammte Geschichte gestern/ begann
der erste, welcher in die Stube, da ich lag, eingetrete«
war, ein Oberchirurg, „wo nur die Franzosen in de«
Fichtevwäldchen hrrkamen?"

„DaS wird uns der dort wohl sagen können, wenn er
nicht de» Geist aufgibt," versetzte der andere.

„Iß er tödlich verletzt?* fragte der dritte.
„Das gerade nicht." sagte der erste; „aber mau kann

doch nicht sagen, ob nicht daS Gehirn verletzt ist. Erliegt
ohceLebenszeichen seit gestern nacht. Kommt er zn« klaren
Bewrßtseln, so ifi's « it ihm gewonnen."

Nun besprachen sie sich über die Behandlung meines
Kopses, was ich aber nicht verstand, wril sie eine Menge
fremder Worte aussprachen. Doch sah keiner nach mir.

Unvermerkt lenkte st- die Unterredung ans den«uS-
fall zurück.

„Alles war ganz gut angelegt," sagte der erste wieder,
„wären die Hunde nicht km Wäldchen gewesen. Und doch
waren eS ihrer nur etwa drei bis vier."

„Ist denn keiner außer de« verwundeten gefangen
genommen wordrn?" fragte der zweite.

„Nein," eutgegsete der erste. „Die beiden oder die
drei andern liefen wie Windhunde, als de« dort die Pistole

lorgegangru war. Unsere Leute erreichten st nicht« ehr.
Sie brachten, wir eS scheint, die Nachricht ins Lager, und
wie der Blitz war das Pack ouf den Beinen. Da wärS
daS klügste gewesen, die ganze Geschichte aulzugrSrn. Hätten
ste's unr geraut So aber drang der Genera! vor, und
wir bekamen eise arge Schlappe."

„Sind viele geblieben?" fragte der dritte.
„Mau sagt»; aber ich glaube, « ru verheimlicht den

wahre« Verlast absichtlich. Nnch will es mir Vorkommen,
als seien wett mehr gefangen als getötet worden."

„Da? können wir brauchen!* fuhr der erste seufzend
fort, „unsere Garnison schmilzt zusammen wie Lutter in
der Souuc. Die Grfsugkmrr fangm -?n, dem Gmrral
bange zu machen, werm'ö etwa einen Nun» gäbe, nud der
Raischall von Sachsen scheint eS sich zur Ehrensache ge¬
macht zu haben, trotz der Friedens UnterhaMurrge« kn
Aachen, deren Abschluß übrig'.nS die Franzosen cbflhtttch
hsMUZzirhcu, Masirtcht zu nehmen."

„Schlimme Aussichten," sagte der zweite, „wenn der
General nicht kapitulieren will."

„Kapitulieren?" rief der dritte. „Da kennst du den
schlecht. Wenn er nur noch allein übrig wäre, übergebe er
die Festung nicht."

„Darin liegtS eben," fuhr der erste wieder fort. „Die
Bürger sähen es gerne, wenn die Stadt gerettet würde.
Auch sollen Französtschgefiuute in der Stadt sein, deueu
der General eben nicht traut. Könnten die bei eine« Sturme
Mittel und Wege finden, die Gefangenen zu befreien, so
möchte das eine schlimme Geschichte werden."

„Der General soll sie anSwechselnt" metate der dritte.
„Dafür dankt der Sachse draußen," versetzte drr erste.
„Nnu, so soll er sie ans drr Festaag schaffen, oder" —
„Ja , wenn» geht," fiel der erste wieder eiu, „so wäre

daS allerdings das beste AuSkanftSmittel."
„Jetzt wollen wir mal nach dem Kerl sehen," sprach

der zweite. „Wie ich höre, vumutet drr General in der
KorporalSunisor« von Royal-Aüemaad einen höheren Osfi<
zier, weil er eS nicht begreifen kann, daß Korporale ans
ihre Faust rekognoszieren sollten. Ueberhaupt ist cS ein
seltsames Vorkommnis."

Wal ich gehört hatte, war mir wichtig. Fürs erste
tröstete ich mich, daß der Obrist und Lültger« it heiler
Haut davon gekommen waren. Weniger erfreulich war mir
dagegen die Aussicht, wenn ich genesen sollte, nach Holland
transportiert-n werden. Ueber meine eigene Lage hatte
ich gerug gehört, »« daS Gehörte mit meiae« Befinden
vergleichen und die Hoffaung des Lebens, die ja doch am
Ende stärker ist als jedes andere Gefühl, wieder tu mir
auftaucheu lassen zu können. Vielleicht durfte ich mrS dem
Wahne deS Generals, ich sei ein verkappter höherer Offi¬
zier, die Hoffnung schöpfen, daß » au mich menschlicher be-
Handke. Dar Her- schlug mir heftig, al» diese drei Men¬
schen auf « ich zukameu.

Ich schlug jetzt das Auge ans.
„Wie stehtS?" fragte der Oberchirurg französisch.
„Ich verstehe nur Deutsch," sagte ich leise.
Der OSerchirurg lächelte zweideutig und schwieg stille.
„Haben Sie viel Schmerzen?" fragte der zweite.



V»1MschaV-v-rftcht.
«tt de« « «» des « itteU»»dk»»»ls wird, vir

die Schief. Ztg. berichtet, anfangs nächsten Jahres uud
»war an verschieden» Orte« zugleich begoaneu werde«. SS
ist beabsichtigt, t« Hamüo» , Osterfeld, Bis mark und Gels» -
rtrchev größere HLf» aaznlegrn.

Des Sßterreichifche Udte»rd»ele«h»«s ist a«DterStag wieder zusammengetreteu uud hat stch»»nächst«tt de» letzte» Vorgänge» iu Lroppau beschäftigt. LS
wurden Maßnahmen zur Gewährleiste»- der Anfrechterhal-t»»gder Ruhe und Ordnung uud zur Sicherung eines ruhigen
NedeneinauderlebrxS der Bewohner Lroppau» verlangt. —3 « Einlauf befindet stch eine Interpellation Vetter, »b die
Regierung bereit sei, auf das Ministerium de» Auswärtigenetuzavirkeu. damit esi« Einvernehmen mit dev Regierung»
aller Kultmstaateo»der allein einen energischen Protest
gegen dar RipreffalknWr« iu Rußland erhebe uud die
diplomatischen Beziehungen zu Rußland, solange dies System
grhandhabt werde, aübrcche. Di« nächste Sitzung soll erst
tu acht Lag» stattfiadeu, damit der» ahlrrform-SuSschuß
seiae Arbrttrn rascher erledigen kann.

Das - sit-rreichisch- « tf-mdahmmimift-ri»« hat,
um einer ueuerltcheu Obstruktion der Etseubahubedieußeleu,
mit der erst sängst die deutsch« und tschechtschuationalev
Eiseubahuerorgantsatiouen drohten, «icht «ehr wehr¬los gegruäbrrzuftrhr«, eine Ausscheidung aller sruer Vor¬schrift» a«S d» Di-astiustruklioneu vorgeuommeo, durch
deren buchstäblich genaue Erfüllung ei«e 8er»bgerung des
Verkehre ermöglicht werden könnte. Außerdem werden alle
Bediensteten verpflichtet, jederzeit auch ein» anderen nicht
in Bereich ihrer Obliegenheit» liegend» Dienst onznoehmk».

Di« »taperlsmdtsche« Geaeralftaate » find am
Dienstag mit einer Thronrede eröffnet worden, die ver-
schiedrne Stenererhbhnngeu auköndigt, darunter eine Er¬
höhung der Stempelsteuer für LttreS und andere Urkunden
und-er Tabaksteuer. Dir Zuckerst» » wird herabgesetzt,
diejenige auf Spiritussen erhöht werden. Eiue teilwuse
Tkockeulrgimg-iS ZutderseeS wird erwog» . Schließlichwird noch eine Anzahl sozialer Besetzmtwürse»ad ein
Gesetz angrkSudtgt, durch das Holläudisch-Jadt» eiue größere
fiaauzielle Selbständigkeit gegeben werden soll. Die Thron¬
rede kündigt ferner«tue Revision brr « esetzgeörug berr. die
Akttengesellschatteuund eine Rrvifiou deS Strafgesetzbuchs,
sowir drd LercinS- uud BrrsammlungSrechtS au.

V«t de» Gt»rthi»>w«hle» t» Nmrtveg*« sindbisher gewählt 87 Mitglieder der Link» , von denen 37als rrgicrungSfrenudlich angesehen»erden: 44 Gewählt«
gehören der SaLMluugSpartei an, 11 find Sozialisten.Die Regierungsparteien werden demnach in den« neu»Storthkg 81 Mitglieder zählen. — De« , Nor»k Tele-gramLhr-m" zufolge ist die Lage zurzeit noch etwas unklar.Erst nach de» Znsammrutretru beS Storthivg wird sichHerausstellen, ob die Regierung dt« Majorität besitzt und
wie groß diese ist. ES ist nämlich nicht ausgeschlossen, daß
die Linke, die t« neue« Storr hing stch iu der Mehrheitbefiadet, ein ausschließlich linksstehender Ministerium ver¬laufen wird.

An B »rd des ttirktschen Trnppe»transp »rt.schisfes„Asthr" ist in Port Said eine Meuterei auSgebroch» ,b<kvrr 100 Soldaten getötet und verwundet wurdev. Nu
Bord herrscht nunmehr Ruhe. — von einer bulgarischen
Grenzwache wurden an der türkischen Grenze bei tzebibt-
schewo drei der Spionage verdächtig: türkische Offizier« ver¬haftet. Die türkische Regierung hat, seitdem die Beziehungen« !t Bulgarien,getrübt find, nud KriegSbesürchtungeu aus-tauchten, verschiedene militärische Maßnahmen, darunter auch
die Eiaverufilng von vier Rcdisdivistou» beschloss» , aber
bisher ist kein Befehl zur Durchführung rrloffen Word» .
Boa Krupp in Esten wurden bisher von der ersten Kos-troküttserung(31 Batterim zu 6 Geschützt») 14 Batterie»(84 « schütze) nach Le« zivcit.u Korpübcreich Adriavoprluud8 Datier!» (38 Geschütze) nach dem drillen KoipSbeztrk
uud zwar nach MonaUr gesandt, ohne jedoch bereits voll¬
kommen ausgerüstet zu sein; von den westlich» Batterien

„Reis," versetzte tch; „jetzt weniger als vor einer halb»Stunde."
„verdamm!!" rief der erste. „Hätten wir doch unsereZange brff̂ gewahrt vorhin?"
„Ich hoffe, Sie machen kein» Gebranch von de« Ge¬hörten."
JZ vrrstcherte Ihn» , daß tch schweig» würde, wennSt« nicht unmenschlich mit mir umgingen.
DaS half viel. Mit größter Schonung wurde ich ver¬band» ; and ich darf sagen, daß ch mich der menschlichst»V;havdiû z* crfreuen tz>-tte. Ir , der OberchkurgUß

mir nach einigen Tag» , als « eine Genesung rasch vor¬wärts schriet, fettstL ckerdrfse-r Streit» . Tr war wirklich
eia ante: Mensch, ein gebsrurr Dilleuburger, der holländische
Dienste genommen hatte. Der Deutsche läßt Nicht vs»
seinem LansSmavne, wenn rr ihn in der Fremde findet.
Daß ist gewiß rm schbrer Zug.

Obwohl-r «ebr us's mchr zu Mittlu lvgann, daß
ich ein Offizier sei, so fragte er mich doch uie aus.

Rach etwa fünf Lagen konnte ich ausstehm uvd druSaal verlass» , wo das Jammern uud Stöhnen der Schwer-
verwundeten« ich den stärkenden, zur' völlig» Genesung
nötigen Schlaf nicht stad» ließ.

Ron wurde ich zu« General geführt. Meine Behänd-
luug war auch hier eine so aufmerksame, daß ich wohl ein-sah, « au sei weg» « einer Person noch immer vicht imklar» . ES ist mir dies manchmal recht komisch borge-komm» ; allein mir war eben gar nicht so za Mute, daß
ich hätte lache» wögen oder können.

find acht nochi« Arsenall» «oustautinopel uud drei unter¬wegs. Die Lieferung de» zweiten Kontraktes, 62 Feld-,
27 GebirgS-, drei Haubitzen- uud drei 10'/, Zentimeter-Batterien, wird noch iu diese» Monat in Esten beginnen
uud bis Ende nächsten Sommers beendet sei».

De» ehemalige USeaeralfta- sches de« marok¬
kanischen Prätendent» Bu tzamara, ei» Franzose namensDelbret, teilt« mit, daß er den Dienst de- Prätendentenverlast» werde.

Vagem-Hkeuigkeiten.
Ax Gtstzl«rd L«ch.

Siagold, 01. V^ temder.
* Gnldene Hmchzeit. I » geistiger and körperlicher

Rüstigkeit begehen am nächsten Sonntag Herr PrivatierGottlob Knödel  and sein« Gemahlin Marte  geb.
Häffuer das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist77, die Inbtlariu 73 Jahre alt. I » Sinne der Bezirks-augehörig» bringen wir de» ehrwürdig» Jubelpaar diebest» Glückwünsche dar; möge ihnen beiden noch ein recht langer
glücklicher Lebensabend beschied» sein.—ES sei hier erwähnt,
daß derJubilar die Gemeinde Nagold dci verschiedene«Auläst»«tt hochherzigen Zuwendungen bedacht hat, und so jetzt
wieder Stadt uud Bezirk Nagold durch eine reiche Gabefür die Freibettstiftungd«S vezirkSkeankenhauseS. Herz¬lich» Dank für alles! — 8« Sonntag wird die Feier
im FamilieukretS durch Kirchgang und Festeste» i« Gasth.z. Rößle begangen.

Arrv goLönen KocHzeiL 23 . Sept . 1906.
Im Schnerrnmond de! Leben»

Sah ich ein lieblich Paar,
Im Ehrenschmuck des Alter-
So trat - zum Traualtar.

Die Stirn , das Auge leuchtet
In abgeklärtem Glanz.
Da - grüne Myrtensträußchen
Es ward zum goldnen Kranz.

Die Jugendblüten reiften.
Und aus de- Himmel - Höh
Streut Gott Euch neue Blumen,
Den reinen Blütenschnee.

Mich hat mit Heller Freudr
Das , waS ich sah, erfüllt;
Und stet- wird mich umschweben
Da - selten schöne Bild.

Zum Altar ist gut gehen,
Wenn man nur treu stch liebt.
Schön ist'- im Goldkranz stehen,

^ Wenn Gott zu Gnade gibt.
Und mit der Trauung reißet

Dir Freude nicht entzwei;
Di « goldne Zeit kehrt wieder.
Und wieder blüht der Mai.

Drum scheltet nicht die Ehen,
Und redet nicht von Leid!
Im güldnen Kranz zu stehen —
Ist das nicht goldne Zeit!

H . Häußler , Herrenberg.

r. H»rs , 20. Sept. Die Manöver des 13. Armee-Imp» nahm» gestern unter Leitung deS kommaudltteudeuGeneralsv. Hugo  ihren Anfang. Dir 26. Division, von
Herzog Alb recht kommandiert, rückte tu 2 Kolouu» vonRottweilg gru Hord vor, während gleichzeitig ein unter
Oberst Noerl  stehendes Detachement mit schwerer Artillerie
von Freudeustadt gegen Do rnftei tkn—Rex«gen vor ging. Die27. Division, kommandiert von Gcneralleuioavtv.Mnsiugeu
rückte von Rottrnbmg geh.» Horb vor uud schickte eineKavalleriebrigade« tt Artillerie vor, der es gelang, die2Kolons» deS Herzogs Albrrcht bei Mühlheim-Empstsgeu
vorübergehend aufzuhaltrri. Die 27. Division(blau) bezog
indessen bei Eckmwciler eiue mit Schützengräben, fichereu
Lindeckuugru und Stacheldraht bewehrte Stellung, gegen
welche Herzog Albrecht heute und morgen seine Trupp»
iiorschlckeu wird. Die Eiauahmr der nach ostastatischr«
Muster bewehrt» Stellung wird einer der interessantest»

Als ich in das Gemach des Generals geführt wurde,
fand ich diesen und drei Stabsoffiziere nebst di» Auditor.
Der General war ein ältlicher, schöner Mann, aus Lest»
Gesichte Festigkeit«ud soldatischer Rvt sprach.

Bei« einem verhör stellte«au » Ir allerlei verfäng¬
liche Fragen, drohte mir mit Erschießen, w» n ich nicht die
Wahrheit sagte, und dergleichen«ehr.

Lieber Gott, sie fragten« ich uach Dingen, die mir
völlig fremd, »der wir « au sagt, spanische Dörfer war» .Wie konnte ichz. B. die Zahl der Belagerer avgeb» ?
Wie war ich imstande, zu sagen, welcheP!änr der Msr-
schaü von Sachse» habe, ob er. trotz der Friedeukuntrrhaud-' andluss» in Aschen, usch die Stadt zu stürm» beab¬sichtige?'

Um erblich der ganzen Geschichte ein Ende zu«ach» ,
:rdat tch mir die Erlaubnis, off» » eine Geschichte erzähl»
zn dürfen, damit fir sühev, daß mein Nichtautvort» aus
ihre Frag» einen natürlich» Grund habe und ein» zu¬reichenden.

Drr General gewährte dies, uud tch «zählt« ohneUmschweife«eiue Geschichte von SaarlouiS bis dato, von» bis Tz.
Als ich geendet hatte, brachen alle viere, sogar de»

mürrische Auditor, in ein unmäßige- Gelächter aus, daS
gar nicht» den wollte.

* Der Friede wurde am 19. Oktober 1749 zu Aachen abge¬
schlossen.

Momente der diesjährig» Manöver darstell» . Se. Raj.
der König wird«org» de» Manövern anwohueu.r. G«lW, 19. Sept. Heute fand iu Anwesenheit desPrälat» von Frohnmeher  unter Vorsitz von Stadt-
Pfarrer Schmid von hier die LrzirkSschulversammluugstatt. Ra- de« Jahresbericht deS SchulivspekiorS werdenin 70 Klassen 436b Schüler(2108 Knaben uud 22LSMädchen) 8 « ehr als i« Vorjahr unterrichtet. Die höchst«
Schülerzahl beträgt 124; di« kleinste 21. Zn« Schluß
wurde die Kämmererfrage besprochen und SchullehrerRÄckle-Talw als Vertrauensmann gewählt. DaS gemeiu-
fame Esten war im Sasthos zu« Waldhorn.

Gt«tt- «rt , 17. Sept. Di« Anmeldungen für die
Jubiläumsausstellung des württembergisch» ObstbanvereivS
sind trotz der dieSjührige» schlecht» ObstauSstcht» sehr zahl¬
reich eingegaugen. Eine ganze Reihe von Maschinen wirdza» Teil tu Betrieb vorgrfüyrt werden. Besondere» Ju¬
tereste dürste auch die Mosterei erwecken, die stch ebenfallsi« Betrieb zeigt uud Kostproben abgibt. Ein hohe»Gerüst,das ans dem Sewerbehalleplatz errichtet wird, dient zur
Veranschaulichung des Spritzen» zur Bekämpfung der Schäd¬linge, »nter denen Heuer neben dem Wetvstock auch da»
Obst erheblich gelitten hat. In Verbindung» tt der AuS-
stellnug ist auch ein Bankett iu drr Liedrrhallr geplant, Sride« die Entwicklung des Obstbaues von den Rbmerzeit»bi» auf den heutigen Lag tu lebenden Bildern zur Dar¬
stellung gelangt. Die Ausstellung dauert bekanntlich vo«22. September bis 1. Oktober.

r. Gtnttgart,IS . Sept. Ein vielgesuchterSchwind-
lrr,  ein gewisser Paul Kümmrrle,  der in der letzt» Zeit
Ln größer» Städten, u. a. auch tu Stuttgart, virmiuer-
innen und Geschäftsleute um ihr Geld brachte, wurde gestern
in Frankfurta.R . verhaftet.  Er mietete stch ein«bb-
lierteS Zimmer uud bestellte dann entweder Zigarren oder
Stiefel sei größer» Firme« «tt der gleichzeitigen Bitte,de« Boten SO—100 Wechselgeld mitzugebeu. Drr Botekam, lieferte Ware and Wechselgeld ab «ad Kümmerte ver¬
schwand damit im Nebenzimmer. — angeblich um de»
Schein zu hol» . Der Bote wartete daun immer vergebens,
druu der Schwindler hatte durch einen andere« AnSgang
schon längst das Weite gesucht.

M»tte«h»r- , 19. Sc-Pt. Bet der heute vs.mttag
auf de« Rathause vsrgrrrs«»» » Ziehung drr JvbiläumS-Gtwerbk- und Jadustrie-AuSstellungS-Lotterir st !» die27 erst» Gkwirms auf folgende Losnummern: 34520(1. Giwlnui« Wert von ea 8000^e), 12019 (2. Gew.t. « . v. 8000^t), 19 387(8. « ew. t. W. v. 1000^ ),
19 408 (4. « ew. i. W. v. 800 ^ t). 13 489, 27 289 (b.»ud6. G-W. t. A . V. je 600 ) 14 429, 24 354(7. und8 » ew. i. W. ö. je 300^ ), 5055. 8067, 7339, 6948,20150 (9. bi» 18. Gew. i. W. v. je 200 ^t), 1176.
29 434, 13 688, 39 783 (14. M 17. Gew. !. W. v. je150^*), 38 258, 13190, 28 394, 8313, 5852, 4949,11804, 12 841, 28 575, 4875(18. bis 27. Gew. i. W.v. je 100^t). Ohne Gewähr.

r. Mmgsttmdt, 20. Sept. Gestern vormittag 11 Uhr
wurde der verwitwete 65 Jahre alte Laglbhuer Lauser,
welcher seit8 dS. vermißt wurde, im GemeiudewaschhanStot ausgefuuden.  Unter Umständen dürfte auf ei«
Verbrechen  geschloffen werden. Nachmittags begab sich
von BSHltrrg» eineG-richtSkoNMisston au Ort und Stelle,um den Tatbestand festzuycllen.

* *

8««st «gsr««did«t«re». Lalw : Die DeutschePartei  wM b?« Schultheiß» Scholl iaUaterretcheebsch
«ine Kandidatur sntrsg» .

Gericht-saal.
r. Gtmttgmrl, 19. Sept. (Strafka«« :r.) Auf Grunduichtöff-«tl!cher Berhaudlnug wurde der 71 Jahre alte

Bäckermeister Frkdrich Pfkwd von Waiblingen wegen 10
Verbrechen wider die Sittlichkeit zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis und5 Jahren Ehrverlust verurtritt. — Drr
hier wohnhafte verh. 46 Jahre alte Schuhmacher Franz

„Bltpeml* rief der Gruera! aus. . wenn das keiue
Wahrheit ist, so habt« wir d» pst figst» Halunken der
franpbstfche Armee vor rm», der uns über die Maßen hänselt.
Aber es ist »nvrrkeuJbarr Wahrheit."

,Seh, Bursche," sagte der General, . es soll dir aunicht» fehl» . Du bist eine grundehrliche Haut; magst aber
Gott dank» , daß du so davon gekommen bist. Ich hoffe,e» ist dir einstweilen dafür ge!an, daß du nicht»ehr« ttdeine« Obriß» rrkoguoSzier» gehst, WaS ohnehin eine
schöne Ordvuug ist.

Er winkte, nud einer der Offiziere rief den beidenUnteroffizier» , die mich hrrgeleitet.
AIS kch mlli-'ärisch gegrüßt hatte, uud eben zur Türehinan?geh» wollte, rief der General noch einmal; tch mvßtebleiben.
,Hbr «ül. Bnrschr," hob er an, . wie<-8 scheint. Lest

du rbe- keine besondere Vorliebe für dir Franzos» ?"
„Sir haben mir nichts BöscS getan, Herr General,"antwortete ich ruhig.
„Mag se!n," entgegnele er; „aber möchtest bu »icht

Dienste kei uvS nehmen?"
„Und gegen die Franzos» fechten? Rein, HerrGeneral!"
„DaS ist brav von dir," sagte der Mann, der über¬

haupt wein Vertrao» gewonnen hatte.
Er winkte, uvd kch wurde abgrführt.

(Fortsetzung folgt.)



GtrcmSktz erhielt we-e» Verbreche»! wtber die Stttlichkeft
i» « i»»e de, 8 171 de, Strafgesetzbuch, 2 Jahre Sr.
säsguU «md 5 Jahre Ehrverlust , ah»üglich 15 Lag «Unter.
suchuugShaft.

Deutsche« «eich.
Verli « , 19. Sept. Die „Norddeutsche Allgemeine

Ztttuag * schreibt: ES find noch folgende deutsch lltugeude
Namen von Personen , die bet dem Erdbeben vou Sau
FraneiSeo seiner Zeit umgekommeu find bekannt grwsrdeu:
Frau Groß . Lander oder Lander oder Landers , Friedrich
Nauschkolf, Roseuberg, Henri Schmnchert oder Schuhmacher,
Adolf Schwerin oder Schwirr», Frau SrnilylSchwerlu »der
Schwirr».

r . Bo « Hohentwiel , 20. September . Kommenden
Sonntag findet für beuer die letzte Aufführung des Schau.
spielS: . Unter der RetchSstrrrmfahoe" statt . Die letzten
Aufführungen waren jeweils recht gut besucht. Doch ist
das gesamte finanzielle Erträgnis der Spiele de, heurigen
Sommers keineswegs befriedigend. Auch brachte die jüngst»
Zeit , wie « au hört , zwischen den leitende« Pirsöulichketten
der Aufführung erhebliche Differenzen.

r . MSrdlinge » , 19. Sept . Die Hauptbahn Drescht«
lingen- Douauvörth , bekanntlich eine starke Kouksrrenz«
linie für den » Ltttembergischeo Verkehr wird nun nach
Ueberwinduug kolossaler Schwierigkeiten (Donauschleustv)
am 30. September eröffnet werden.

Wethens «!», 19. Sept . Heute mittag explodierte
in der Dittrtchscheu Papierfabrik eis kupferne» Stanzrohv.
Die i« Kiffrlhanse schlafenden Arbeiter Keck und Klein
warben durch Dämpfe erstickt, drei ander« schwer verbrüht.
Die Ursache der Explosion ist bisher nicht festgestellt.

Re «rli »gha«se» , 19. Sept. Hier erkrankte eine
an» Oesterreich stammende Bergarbetterfamilie schwer nach
dem Genuß von Pilzen . Der Zustand des Familien¬
vaters und eines zweijährigen Kinde» ist hoffnungslos.

A»h» v>, 19. Sept . In der hiesigen Schloßkirche
fand heute mittag in Gegenwart des KaiserpaareS die
Taufe des Erbprinzen statt, der den Namen Johann
Leopold erhielt. Lei der feierlichen Handlung führte der
Herzog Karl Eduard die Kaiserin, der Kaiser die Herzogin
Viktoria Abelheit, der Fürst vou Bulgarien die Herzogin«
Matter . Anschließend au die Lause fand eine Festtafel
in der Shreuburg statt.

Breme «, 19. Skpt. Ein dreistöckiger Neubau tu
der Lindenhosstraße, auf de« 35 Arbeiter beschäftigt waren,
stürzte heute nachmittag gegen 5 '/, Uhr e t n. Bis 6 '/»
wurden von der Feuerwehr neu » Man », die schwere
Verletzungen davongetragen haben, nach de» Kranken«
und Diakoniffeuhaase befördert , die übrigen find leicht ver«
letzt bezw. unversrhrt geblieben.

Bo » et»em Hirsch «« sgespteßt. Auf einem Gute
bet Deutsch-Kross ist dem Leutnant Freiherro von Schi« .
mrlmMn vom 140. Jnfanterie -Reaimsut gestern rin entsetz«
licher UaglückSfall zugestsßsn. Der Offizier , der aus dem
betreffmdrn Gat « im Quartier lag , wollte eine« zahmen
Hirsch photographieren . Das Tier wurde plötzlich wild
und schleuderte den Ojstzier mit den Hörnern hoch. Schim-
melmauu wurde lebensgefährlich au Lunge und Leber ver«
letzt. I » hoffnungslose» Zustande wurde der Schwwver«
letzte per Bahn sofort gestern abend nach seine« Garnisonorte
Hohsnsalza gebracht, wo er schwer krank daniederliegt . Sein
Bursche wurde leicht verletzt.

Die Jubelfeier iu Baden.
R«rl»r«he, 19. Septbr. In der Adresse , welche

heute nachmittag von der Abordnung der ^Zweiten
Kammer der Landstäude dem Grsßhsrzog überreicht
wnrde . wird auSgesöhrl:

Unsere LrudeSgesetzgrbnng erfreut sich seit Jahrzehnten
iu ganz Deutschland des wohlverdienten Rufes , daß sie die
verschiedensten Fragen des öffentliches Lebens tu freier und
gerechter, v elfsch von neuen Gesichtspunkte» ausgehender
Weise zu ordnen fich bemüht, und es ist uns vor kurzem
die besonders.F ende zuteil geworden, daß iufolß. d:s hoch¬
herzigen, aufs - avkSarsts zu schützenden LftrtrsnenS , welches
Euere Königliche Hoheit der voMschm Eisstcht des -Eschen
Volke» schevftea, durch»die Reform unserer Verfassung ein
großer Erfolg erzielt wurde, der hoffentlich uusircm Lande
danerud zum Segen gereichen wird . Gurre Königliche Ho¬
heit haben aber seit Jahrzehnten unser Badcmr Land nicht
uur in des Bahnen eines gesunden politischen, sondern auck
in jenen eines höchst erfreulichen kulturellen, sozialen und
wirtschaftlichen Fortschrittes erholten . Kitt Knust uud
Wissenschaft, auf Unterricht uud Erziehung, ans Handel und
Landwirtschaft , ans Industrie und Gewerbe ist bei uvS
staatltcherseits fördernd , anregend und belebend eiugrwirkt
worden, wie denn auch die Fürsorge für die wirtschaftlich
Schwachen uud Notleidenden stet» Gegenstand der besonderes
Aufmerksamkeit der Regierung Euerer Königlichen Hoheit
gewesen ist.

An allen diesen Bestrebungen, die Boittwohlfahrt zn
pflegen uud zu fördern , haben Euere Königliche Hohheit. Durch-
lauchtigstr Großherzogtn , den regsten uud tatkräftigsten Anteil
genommen.

In der Adresse wird der wohltätigen W 'rkeuS der Groß«
Herzogin uud de» vorbildlichen Familienleben « gedacht, wrl«
cheS die hohe Frau dem Sroßherzsg bereitet hat . Zu«
Schluffe heißt e? ;

Wir , gewählte Bertre 'er der badischen Volke?, dessen
Gesch'cke» !t denen seine? Fürstenhauses eug verknüpft find,
danken Euren Königlichen Hoheiten Sei diesem bocherlreull-
cheu Anlaß louig für alle«, waS AllrrhöHstdieselben kn denk«
würdiger , sie versagender Arbeit ssür unser Land erreicht

und vollbracht haben. Wir hnldigen in Ehrfurcht »ad Liebe
Eueren Königliche» Hoheiten auss ueve und wir vereinige«
an» mit alle» Badenern vom Vodevsee bis zu« Rain iu
de« treuen « uusche Gott erhalle, segne», schütze auch fürderhin
unser erlaachles Fürsteupaar und das ganze großherzogltchr
Hawöl
Da » Präsidium und die Sekretäre der Zweiten Kammer der

Landstäude vom Landtage 1905 bis 190«.

Ausland.
Ji »« sb »« ck, 18. Sept . Gestern während eines heftigen

StsrmeS uud Regen» ist da» vom italienischen A!pruvrrrm
„Rhododendron * ans der Paganella uenerbaute SchutzhaoL
größtenteils eingestürzt. 15 anwesende Personen , « eist
Arbeiter konnten fich rechtzeitig retten. Da » Schutz- au»
sollte kommenden Sonntag feierlich c: öffnet werden.

L»«do«, 20. September. Der Schottland-Expreß der
Kings«Lroßßation , der London gestern abend mit zahlreichen
Passagieren verlassen hat , entgleiste bei Eftautha » (zwi¬
schen Boston und Nottingham ) und stürzte den Bahndamm
hinunter . Die Trümmer des Zuge» geriete» in Brand,
der mehrere Stunden audanerte . Bis jetzt fiud 7 Lote
festgest llt . ES wird angenommen, daß der Zug aus ein
Nebengleis geraten war , uud daß die BremSvorrichtuvg
versagte.

Pcslerm », 19. Sept. Die Srderschötteruugeu
dauern fort . 8 merkbare Erdstöße erfolgte» 11 Uhr 20 Mtu.
vor« , uud 1 Uhr 38 Mtu . nach« . Bon außerhalb werben
hauptsächlich Erderschütreruugeu aus Lrabia uud Termini
«meldet . Der Erdstoß um 1 Uhr 38 Rio . hat au Seiden
Orten die Häuser derart beschädigt, daß sie fast «»bewohn«
rar geworden fiud. Die Einwohner beider Orte verlasse»
hre Wohnungen nud kampieren unter Zelte». Die OrtS«
Behörden verlangen Zelte und Lebensmittel und die Be«
Hörden in Palermo versuchen die Bedürfnisse uach Kräften
zu befriedigen.

Petersburg , 19. Sept. Heute fand iu der Peter«
PaulS .Kathedrale in Neupeterhvf die feierliche Beisetzung
der Leiche de» Generalmajors Trepow statt , au der ».
cr. die Großfürsten , die Großfürstinnen uvd mehrere Ab¬
teilungen der Garderegimeuter tetluahmen . Geueraladjutavt
Fürst Dolgoraki legte im Aufträge des Kaisers zwei Kränz?,
inen vom Kaiserpaare und einen vou der kaisertk -MMer,

am Sarge nieder.

Die Lage iu Rußland.
HelfingserS , 18. Sept. Heute morgen wurden ge¬

mäß de« Spruche des Kriegsgerichts 17 Matrosen der
Sweaborger Rarinekompauie erschösse ». Bon den üb¬
rigen Angeklagten wurden 80 zu ZwaugSarbett vou ver«
chledener Daaer und zum DiZzipUuarbataillou verurteilt.

11 wurde» sreigesprocheu-
Odeff «» 19. Sept . Da » hiesige Komitee der reaktio¬

nären Partei „Bund des russischen Volker* erhiclt vou
feine« Präsidenten Grafen Kouowoiztu aus Petersburg
ine Depesche, in der er mitteilt , daß er vom Minister«

Präsident Etolhpiu empfange» worden sei. Dieser hake
hm gesagt, daß er keine wetteren Judeuhetzen zu«

lassen werde.
Mnhtlev , 18 Sept. In der Nacht auf den 16. Spt.

überfiile» etwa 30 MaSkeu tragende Männer das Bureau
aeS KcouguteS in der Nähr der Stadt Gorki md raubten
7000 Rubel . :

Vermischtes.
Drei « «! «« di« Welt - e« «»dert ist ein Por«

zellanmaler RameuS Laurent Rrvel , der soeben tu Paris
-tugetroffen ist. Im Lauf des zehn Jahre , seit denen er
sich auf seiner großen Wanderfahrt befindet, hat er manches
mfregeude Abenteuer erlebt. Einmal kreuzte er mit einem
Gefährten de Lruard die Kubische Wüste, als er plötzlich
ou einer Schar Araber angegriffen wurde, die sie verwun¬

deten, aber schließlich mit Hilfe zweier mächtiger Bulldoggen,
die seine treuen Reisebegleiter waren , >n die Flocht g
wurden. Auch in China wäre eS Rrvel brtuahs sprecht
aegavgen. Er sah sich die seltsame Zeremonie der Toten
Hochzeit au uud mußte darüber lachen; sofort nahm die
aufgeregte Menge eine drohende Haltung an, und beide
Wanderer wurden verhaftet . Sri : Frensd konnte rnifliehen
>ud den nächsten französischen Konsul um Hilfe sngehev,

d m es schließlich gelang, Rrvel noch viermovotlicher Hast
z» befreien. Sein Begleiter wurde km November 1899 vou
Briganten iu Larviu , 100 englische Mitten nördlich vrn
Sacramento (Kalifornien ) ermordet, urd er mußte seine
Reise allein sortsetzen. Lei TaraeiS wurde er iu einer
wilden Felfeueivöde von eine« Führer , der ihn in Venezuela
führen sollte, verlassen uud seines gesamten GcpäckS beraubt,
und er irrte vier Tage im Urwald umher, bis er wieder
zu einer menschlichen Niederlassung gelangen konnte. Wäh¬
rend seiner laugen Wanderschaft Hot R -vel olle fünf Srd«
eile durchkreuzt und über 60000 englische Meilen zurück-

qelegt. Er hat 55000 Briefe und Dokcmcnte gesammelt,
ia denen ihm von Behörden der Ortschaften, durch die er
zrkommen ist. seine Anwesenheit bestätipt ist. Ec will nur
etwa erneu Monat in Paris bleiben,, dann will er wieder
hinaus iu die weite Well ; denn es ist «b« , wie er erklärt,
unmöglich, fich längere Zeit an eine» Olt aufzuhaltev.

Wie erhält mau sich gesund uud erwerbsfähig?
Gesundheit ist das köstlichste Gut iär j rrg und oft,

ir » und reich. Ohue Gesundheit keine L-b-nSsreudl ! Für
ien ans seinen Arbeitsverdienst orrpiw'sftvtN ab«r Skdevfti
Krankheit uur allzuoft vollständigen Ruin . Um die uw

schlimmste« Fall einigermaßen vorzubeuge«, schuf Deutsch¬
land seine Krankeukaffen-Gesetzgebnug. Die Zahl der Mit¬
glieder sämtlicher deutscher kraukeukLffen beträgt jetzt über
10 Millionen . Trotzdem gehören ernste Erkrankungen «nch
heute noch zu den schwersten SchicksalSschlägrv, die den
Arbeiter treffen können. Lei längerer andauernder Er¬
werbsunfähigkeit « acht fich bei der geringen Höhe de»
Krankengeldes bald wachsende Not fühlbar , selbst dann,
venu außerordentliche Ausgaben , wie fie während der
Krankheit vnd Gruesuug häufig erforderlich werden, nicht
eiutreteu. Da » Krankengeld muß aber, wenn der Simu¬
lation nicht Tür uud Tor geöffnet werden soll, erheblich
niedriger gehalten werden, als der bet kinderreichen Arbeiter«
»eist uur eben auskömmliche Lohn. Deshalb muß « au
suchen, der Erkravkaug noch Möglichkeit vorzubeuge», in¬
dem « au durch zweckmäßigeLebensweise de» Körper so
kräftigt , daß er widerstaudSsSPg wird . Iu dieser Bezieh-
mrg wird jedoch unendlich viel gesündigt, zum Teil au»
Gleichgültigkeit, zumeist aber veil mau die Mittel , fich ge¬
sund und kräftig zu erhalten , nicht kennt. Darum gehöre«
die wichtigsten Fragen der GesuudheitSlehre zu« täglichen
Brot der Volksbildung.

Ja dieser Erkenntnis hatte der frühere Abgeordnete
Kalle unter Beuvtzaug eines im Jahre 1877 vou ihm
für den FotbildnvgSunterricht bestimmte« SchrtstchevS später
die wichtigsten hygienisch«« Lehren in einem besondere«
Schnftchm zirfnmmeugestklltund unter Zuziebuvg dcS Wies¬
badener StadtarzleS Dr . Schelleuderg de« Bedürfnis ent¬
sprechend ergänzt . DaS vou der Abegg-Etistvug der
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung unter de»
Titel „Wie erhält » an sich gesund und erwerdS-
fähig " hrrouSgegebeue Schriftcheu wurde, vou de« da¬
maligen Präsidenten deS RekchSverficheruvgSamtS Dr.
Borkiger war « drfvrwortrt , vou staatlichen uud privalm
Werksve waltiivge», Kravkenkoffeu und Insbesondere von
lädt scheu und ländlichen Schnlverwaltuugcn bezogen, im
larrzeu über 400000 Stück. Lei den Schulbehörden hat
sich dir Einsicht, daß die BolkSschule die Pflicht habe, die
Jugend auch mit den für das spätere praktische Leben wich¬
tigsten hygienischen Kenntnissen auszrrüsteo , in letzter Zeit
-« » er mehr Baku gebrochen. Dir Magistrate der größeren
Städte uud die KreiSbehördeu dab-n tu den letzten 8 Jahren
über 200000 Exemplare deS Schristchevs sär Schvleu be¬
zogen. Eine sorgsamere Uaterweisrmg iu der Gesundheit»-
lehre nicht nnr in den städtischen, sondern auch in de«
Südlichen Bolklschulku wird dazu beitragen , daß »vier

Volk, an dessen Leistungsfähigkeit die neuzeitliche Entwick¬
lung stets wachsende Ansprüche stellt, so kräftig und gesund
zu erhalten , daß eS den erhöhten Ansprüchen zu genügen
irrmaz . Daß auch dir ländliche Bevö .k'nmg fich vielfach
urch uazw-ckmäßige Lebensweise grsmlheitüch schädigt,

wissen dir Landärzte avS eigener Beobachtung, aber auch
die Kcaukerftatistik, insbesondere die Tuberkulose-Statistik,
-eigen es uns.

DaS vou der Gesellschaft für Verbreitung vou Lolks-
ttldung verlegt« Schriftcheu ealhält in gedrängter Kürze
md ftjchtvnstüridllchrr Fassung dir praktisch-wichtigsten ge-
'undhrtttich-u Lehren und ist, da die Gesellschaft den Ver-
rieb nicht um des G wtauS willen, sondern in Erfüllung

irrer tozialea Aufgabe unternommen bat , Lißerst billig.
Dir Kanzlei der Gesellschaft für Verbreitung vou
Volksbildung in Berlin Lübicker Strotze 6. stellt
nnelue Pceb x irp are der SLrift gegen Einsendung vou
!0 's B ' ictstarken r«r Verfügung und berechnet bei
>«rtosrettr -lasendrrng 25 ^ rsz 2 2b 50 b Lck mtt
3 50 100 Stück mit 6 »6 , 500 Stück mit 2b uud
1000 Stück mit 48 ^

Landwirtschaft, Hasdel und Verkehr.
r. Stuttgart , 20 . Sept . Auf drm Großmarkt kosteten Zwetschgen

8 — 9 Pfirsiche 20 - 30 Aepfel 10 — 16 Birnen 10 — 20 A
Nüsse 30 —35 Trauben 20 — 25 per Pfund.

r . Stuttgart , 20 Sept . Karloffrlgroßmarkt auf dem Leon»
hardsplatz . Zufuhr 400 Ztr . Preis 3 30 bis 4 .40 per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 2000 Stück . Preis
20 — 25 per 100 Stück . — Mostodstmarlt auf dem Wilhelmkplatz.
Zufuhr 800 Ztr . Preis 4 60 - 5 40 per Zentner.

Ehlingen , 19 Septbr . Die Zufuhr auf dem Güterbahnhof
beträgt heute 7 Wagen Mostobst ( t württ ., 2 östreich ., 4 schmerz .)
4 30 —80 ^ pro Ztr . Auf dem Marktplatz standen nur 20 Ztr.
Obst , Preis ö 20 - 50 Z pro Zrr.

Hopfen.
Hagenau , 18 . Sept . In der Hopser Halle kamen seit gestern

105 Ballen zur Waage . Preis 80 — 105 Ein Produzent hat
gestern abend 10 Ballen Prima mrkaust zu 110

Der Lahrer Hinkende Bote für 1907 . Ein lieber alter
Hausfreund und Bekannter ist 's , der wieder die deutschen Land»
burchz 'eht und auch ionst überall eink - hrt , wo Deutsche wohnen,
. .soweit die deutsche Zunge kling " Er hat sein Wanderränzlrin
wieder reichlich gefüllt mit den köstlichen Sachen , die alt und jung
erfreuen . Als kerndeutscher Bolksmarn erzählt er aus nationalem
Herzen heraus : echte Volksgeschichle > und bietet dabei eine Well¬
rundschau mit köstlichen Bildern und fidtzlen Karikaturen , begleitet
von sprudelndem Humor . DaS ist die rechte BolkSkost , urkräftig
und gesund , eine blühende Bolktpoeste , die Vater und Mutter ruhig
den Kindern in die Hand geben können , kurz ein echtes , deutsches
Familienbuch , daS alles enthält , was ein guter Kalender bringen muß.

cker beliek »tent « irriei ve ^I»r Li» Enirriii » !
t»ei Herrn . ILi»«ckeI.

Mfttrrsnqsvvr -tz- rsaß«;. Sämling dev 22 S -Vi.
'a i :n A " , k - Y s t l r N ^ älcr^ kühl.

H'e-U d ' ' Mnn >erst''' s>-'i' ' r! N . 37 sowie der
^Schwäbische Landwirt * Nr . 18.

Druck und Verlag der G W . Znise 'schen Buchdnickerei (Emil
Jarier ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Hrlsverein der Deutschen Partei
in Wagold.

Der Vrttzverei« der Deutsche» P «rtet i» «ltteufteig hält
am Sonntag , den 23 . September um ^4 Uhr

l« Gasthaus zu« Sternen  seine Ge «er<Uversamml«»>, ver>
tzrmdru mit einemB »»tr«s des Henn Parleistkielör Keiuath.  ab.

Hiezu werde« unsere Milglieder und Barieisreuvde köftich eivgeladeu.
Aer Ausschuß.

frirwbes ^ ktsnrenkobi'

MmjliWer
der Hofpiauofabrtk Pfeiffer in
Stuttgart ik roch in Nagold  an¬
wesend. Srfl Arüträgen':«MtdieG.
L8. Z«iscr'icheBachbdla. entaegen.

Einige gut erhc-üenc

(5
verlauft.
Nagold Hch. Ganh

Nagold.

USKSll-svkirmv
für Damen u. Herren
in großer Auswahl empfiehlt
zu billige» Preis«

Hermann Xnoael.
EineP «rtie

Natzow.

altere Fass»«-«,
verkauft,  u« damit zu rärrmeu,
weit unter de« Selbstkosteupreis.

Fr. Lutz.
Nazold.

«0 Ztr. g«te
Kartoffel«,

wie eS der Stock gibt, kauft
M . Koch, Möbelschreinerei.

Frchr-Mkord.
Das Führen von ca 10 Waggon Zement

sowie ca 1* Waggon Sand
dom Bahnhrf N«z»ld bi» Oberjrttiugeu wird von Unternehmer
Bulsout  t « Akkord vergebe». Offerten bis

Mittwoch den 26 . d. Mts.
an LuLI « » ! irr Bollurarittgerr

erbeten.
MOW

Ra,,ld.
TWMMMMMM

z Gcrnz-MrrterrichL
8  verbunden mit 1iN § taNÄ § I^ I) ^E.

Naaolv.

Welche Molkerei
liefert au püvklliche Zahler

Süßbutter
nud M welche« Preis? Offerten
b-fördert
G. Holzapfel, Auktionator.

LÄgl. Lve » 1«8g. Nsnlsnukv. tiHttagS - «

aatsvlrv ^ rvssv
Kenmi-tiiirslM itsr llstlilennssiis Xr̂ eujis iinil lies KlllssiielrliLliiiiis Sslieii.

(üstsserrsts , VM' bvettststs , » sre/t/terttks/sl « re. bk/rL </ «t6 LeMrrrA Lactsr »« .

Sueben Sie Slrllung
haben Sie eine Stellung ru vergeben—— ——
Wollen Sie-lniveren vorreilbakr verbauken oüer banken
Wollen Sle Ibren Selranntmaebungen krkolge ziebern

so bsnutrev 8is

>gljs»s MM «.duiu IlisertionsoW»
äis„kallinebs frv 88s", Kknvral-̂ nrvigsn llsr ffs8illsnr8tallt ll. lts8 6no88bsr20gtum8

I ẐgNvk 12  kis 4 V Toistsn grosses ^ onmsst.

U!«Isilinig8>ersf,k;L «H'.
2eitnnx lesen vollen , sollten sieb äis
-ksäiscbe Presse" bestellen.

brinzt »Ile
Msg - iliiriM: ,
Marxens «laxsbsnäen Uaobrivbteo nnä
l 'sls^rftinms, »ovl« intersssont« Loit-
Xrtülsl nnä spsoaenäs Uowans «te.

tdsml-r»!liiiig- S '.LL
äenneuestonüsebriobten n.Oepssobev.

lsiiestboniisnIL̂ LÄ:
Vnterksllvngodlott  nnämoostUeb
rvei öl»I äsn , , V «» u i» i « >»' «,
Xllxewsiosr ^ nrsixsr für Loaävirt-
»oksst,Oorten-,Obst-n.Vkeivban xrnti».

Klstls>i. hsimo
Abonnent ovod Linssnänox <l«r kost-
qaittnnx nnä 10 pig.-» ar >c« kür kr »n-
Lstllr : l Nomon, l Llronbakn-Nurrduoli,
sovie äeu «ülvneo Visnälcslsnäsr,

t>8 pismlsiigsd«
xsxsn Vorsinssnännx clss Lstrnxss:
„üu, Dsutseklsnäs groossir 7sg »n",
krinnsrnuxsn »u äsn Lrisx von
1870/71 mit einem ^ nbonx : „Nash
25 l»kr»n" nnä „Lin U/Uküuooi'-
tr»um",änbilSnmsksstspisl von Ulbert
Lersox . kreis kür äis Abonnenten
äer , L»ä. krsss «*: ged. 60 kkg.,
kein xsb. Lllc. 1.60. VorrUxlicbs«
Ossvdsnll kür äie rsikers äuxsnä.
Lin» banälrorts voü 8»äon u. VürNsm-
dsrg mit einem VsrLsiebnis äs»
klüebsnindnltss äer Lrsiss n. ^ mts-
bsnirk «, sovtv einer 2ns«ww«n-
stsllnnx «kmtliebsr 8tkäts n. »ller
xrvssersn Ortsolmktsn mit ^.nxebs
äer kivvobnsrrndl nar Nlc. 1.—,
n»ob »nsvürts l»»rb 1.60 krsnbo.
Lins llontoe-Nlanälcail« äes äsntsobss
Reieks». ^ lls l .inisn , »nk vsledsn
8vknsllrüxs vsrbskrsv , sjnä rot etn-
xsärnobt . Orvsss 116/180 vm nebst
einem Ltntions-Vsrrsiebni » nnä Ver-
lcekrs-Hsnäbnek nur llllc. S.—, vsob
»nsvLrt » krb. dOc. 8.80. Lin« Nanii-

icsrts von Liiävestlisutseblsnä (Lsäsn,
^Vürttsmbsrx , klsnss -I.otkrinx8n,
RbsinxknlL n. «.nxrenLSnäe l n̂näss-
tsils ), nnr 1 Nb ., n»eb nnsvkrts 1.50
krenLo. „Nsvk Lbioogo unä 8t. Louis" ,
1. kbsil : VonNarlsroksnitod Odiosxo,
Rsisssbiessn n. 8ebiläsrnnxen »ms-
ribsnisebsn Gebens nsbstklnnäsrsisn
von äer liVsItnnsstsllnnx in Obionxo,
von ksrä . Ikisrxsrtsn.  dlit 16
Llläsrn nnä einer 8sskarts . 2. keil:
8trsikrüxs änreb äis V̂sItLusstsIInvx
in 8t . L,onis. Von ksnl I . inäsn-
bsrx,  Berlin . dlit 12 Biläsrn.
IVsitsrbin sinsL.bbsnälnnx übsr „0s»
8»äl»oko Nunrigoivsrbo sui äor Äisll-
susstollung In 81. Louis" soviv sin
Verzeichnis äer bsäisebsii xiriiiniii tsn
Aussteller . Llsxsnt xvbnuäsn dllr.
2.60, gsbsktet Mir. 1.60. korto kür
krenLo - 2nssnännx 20  kkx . msbr.
Abonnenten äer , 8 sä . Presse" sr-
keltsn äis Xusxnbsn 60kkx . billiger.
„Lin Univonsol-ÜNas mit illustrierlem
ooogrspb. Nanäduob", «ntb . en. 100
L,»oäb »rtsn n. es . 120  Illnstr . m. lvrt.
kreis dllc. 3,50, n»eb ensv . 4.— krlc.

obns kost-
rnstellxebükr.Lbl>nilsmkilt8prsi8 «li- 1-88 R lllsi lilsnsts

VoSaata » >n » « ntion » - 0 »»g » n a» 0 «n » . lnsortlonsprols äl« S-gorpoltsno Notltrsils «äsr äoron Nsum nur
25 big. Noillamon 70 ?iz. 80! Vkloäorliolung»nzomorsonor Nobstt.

vn»  ̂vtv „SLätsoda krossv " 18t »1« kLmMvoblLU, äas vo»
alt vllä Mß K»r« Kvloso« vlrä «vä 8vMo üadvr !«
kalnvr kawUls «oä t« koloor Vlrtsodatt kodlv«. "« r

vis „Vsliisvko?rssss" liioni»oii lakron als oiliriollos publlllLtionsoi'gLn illr itio ställtisoiisn ösköi-ctsn
von Karlsrukou-illr oino koillo von 8taats-, « ilitgr-, ösriril»- ». llomolnlioboköi'lssn lies gsnrsn Lsnäss.

Ni»ab « numin « »-n groll» uns teonlc»

Dame« ««d Herre» die sich an>
solche» betülign söchten, werdenj
ftkuudlichst ersucht, sich bei Herrn!
DÜsr z. Köhlerei anzumeldru.

HochachtungSöollst
Bernhardt), Jnstitutstanzlehrer.

Ii ^ noUiK
beskes ff̂ apanak Lum kinfekken von
Lekukreuj/mackit kaikban-v âLsel 'lücW,
äauerliakt. Uebenal!ru liaben. ^

Eine freundliche

I . r7 Lösel Nachfolger, Stuttgart.
Gegründet I82S.

Nvsels
aalfreier

Gesundheits-
Kräuter-Essig

hat sich seit Zähren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.
Magenleidendenärztlichempfohlcn.

Gibt Einmachfrüchten unbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feine»
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihn
o » ° me wieder entbehren. ->»°»

Hol ».

Nagülb.

empfiehlt
Raufer, Dampsziegelei.

Rothe4 ) Stern Linie

MM Püßliämxfer von

Mkwerpel^

Auskunft ertheilen:
die « sei 8t »r Iiluiv tu ^.»t» orxv«

oder der« Agenten
Risirsr , Buchdmckeretbesttzer

in Utsnsteix,
Varl kalull in k^ suSvastackt.

Wohnung
von » Zimmer« ««d Küche
samt Zubehör wird auf 1. Ok-
tober oder später vermietet.
Näheres dnrch dir Exped. d. » l.

Solide

Arbeiter
für dauernd gesucht vo?

I . I . Ziegler,
Baeula Industrie Wtkdberg.

Gesucht:
2 Säger u.

1 Bündel.
Holzmacher

Sei hohe« Loh».
Chr. Keller in Calmbach.

Nagold.
Gesucht wird zu« Eintritt auf

1 Rav . »der früher e!u fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat, i« ein gutes
Haus nach B «d Liebe«zeV.

Näheres durch
Frau Tuchmacher Hermann.

Suche zu baldigem Ewttttt ein
fl:ißigeS

Mädchen
für Hausarbeit. Guter Lohn. Gute
Bebaudlllnk-.

Frau M . Wildbrett
i« Wilddad , ttöMg-Karltzr. 68.

Zwei
«,hrd »rf.

Mutter«
schweiue

(t zum erfteumal » L zum zwei«
1eum«l trächti,, ) setzt de« » er.
kauf aus

Friedrich Grießhaber,
Oekouo« .
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